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t í  err Dr. L. S c h u l t z e  hat w ährend seines A ufenthaltes in Südafrika (1 9 0 3 - 1905) im Ju li 1903 in 

der L üderitzbuch t eine A nzahl H olo thurien  gesam m elt, die m ir durch V erm ittlung von H errn  G eheim rat 
Prof. D r. L u d w i g  zur B earbeitung  überlassen  w urden.

Die Sam m lung um faßt 62 seh r so rg fä ltig  konserv ierte Exem plare von 4 A rten , die säm tlich zur 

Fam ilie der D endrochiro ten  gehören . Diese kleine A usbeute liefert insofern einen bem erkensw erten B eitrag  

zur K enntn is der südw estafrikanischen H o lo thurienfauna, als un ter den 4 A rten  sich eine n eu e , der 

Thyone fusus O. F. M ü l l e r  verw andte A rt, sowie eine V arie tä t der bis je tz t aus diesem  G ebiete unbe­

kann ten  Cucumaria leonina S e m p e r  befinden. F ern er ist die 1886 von T h é e l  au f ein einziges Exem plar hin 

m it einigem  Zweifel als neue A rt aufgestellte  Cucumaria discolor, die b ish er-n ich t m ehr aufgefunden w orden 
war, in m ehreren  E xem plaren vertreten .

D ie T iere  w urden alle au f F elsg rund  im E bbe-F lu tbereich  gesam m elt.

1. C u cu m aria  fra u e n fe ld i  L u d w i g .

1868 Cucumaria ? S e m p e r , p . 236, t a b .  39, fig . 22.
18S2 „ frauenfeldi L u d w ig , p . 130.
1885 „ posthuma L a m p e r t , p .  248—249, fig . 52.
1886 „ frauenfeldi T h é e l , p . 109 ( s ie h e  a u c h  p . 265 u n t e r  Cue. posthuma).

V on 13 E xem plaren ist das g rö ß te  90 mm, das kleinste 35 mm lang. N achdem  L u d w i g  1882 dieser 

von S e m p e r  n u r kurz erw ähnten  und nicht benannten  A rt den N am en Cue. frauenfeldi gegeben  hatte, 

beschrieb  1885 L a m p e r t  sie ausführlicher u n te r dem  neuen  Namen Cue. posthuma. Seine A ngaben fand ich 

allgem ein  bei den mir vorliegenden  T ieren  bestätig t, abgesehen  von folgenden A bw eichungen : die R etrac-

to ren  se tzen  sich niem als im G egensatz zu seinem  Befunde aus m ehreren Büscheln zusam m en und es

en tb eh ren  die S augscheiben  der S tü tzstäbchen  in der R egel gänzlich. Den A usführungen  L a m p e r t s  möchte 

ich noch folgende B eobach tungen  beifügen. Z unächst ist der n ich t parallele, sondern  in der M itte aus­

einanderw eichende V erlau f der beiden dorsalen A m bulacren  hervorzuheben , der durch die gekrüm m te, 

an  beiden E nden etwas aufw ärts gebogene K örpergesta lt bed ing t ist, die bei allen E xem plaren deutlich in 

g leicher Form  h erv o rtritt und auch von L a m p e r t  erw ähnt wird. F erner konnte ich an dem reichlichen 

M aterial eine genaue U n tersu ch u n g  der K alkkörper anstellen. Ich fand in der R ückenhaut des kleinsten, 

35 mm g ro ß en  T ieres die dünnen  gekrüm m ten S tützstäbchen, wie sie S e m p e r  und L a m p e r t  abbilden, vor­

herrschend , w ährend au f der B auchseite neben  diesen drei- bis sechslöcherige G itterp lä ttchen  und, freilich 

seltener, typ ische B rillen Vorkommen. In der W an d u n g  der F üßchen  finden sich spärlich  die kleinen S tü tz­

s täb ch en , w elche in der bre iten  Endscheibe ganz fehlen. Bei den g rößeren  Exem plaren ist die Kalk-
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ab lagerung  in dem dorsalen In terrad ius du rch g än g ig  sehr gerin g  und besteh t n u r aus dünnen S täbchen. 

Bei zwei T ieren  konnte ich in der R ückenhau t ü berhaup t keine K alkkörper auffinden; ebenso sind die 

breiten Endscheiben der F üßchen  gew öhnlich kalkkörperlos ; auch der Rüssel en tbeh rt der K alkkörper 

gänzlich. In der übrigen K örperhau t finden sich die charakteristischen „B rillen“ reich licher gelagert und 

zwischen ihnen, wenn auch n icht ganz häufig, die oben erw ähnten G itterplättchen. A uch in der Basis der 

F üh ler liegen dicht gehäuft eigenartige, hantelförm ige K alkplatten  (0,05—0,12 mm lang), die an ihren beiden 

breiten  E nden  zahlreiche ganz feine Oeffnungen tragen , sowie un regelm äß ig  gestalte te  P la tten  von gleicher 

G röße, m it ebenfalls zahlreichen, m eist kleinen Löchern.

W enn  L a m p e r t  (1885, p. 249) mit dem N achsatze: „ B e l l  bildet von seiner Cue. semperi ganz die 

g leichen K alkkörper (gem eint sind die B rillen der K örperw and) als S tützstäbe ab ; diese Form  besitzt aber 

außerdem  noch durchbrochene P la tten , welche der Cue. posthuma fehlen“ , andeuten  will, daß  diese beiden 

Form en einander nahestehen, so m öchte ich hierzu bem erken, daß ein flüchtiger Blick in B e l l s  B eschreibug  

von Cue. semperi ( B e l l  1884, p. 147, tab. 9, fig. A) von der U nhaltbarkeit d ieser A nnahm e überzeugt, 

da der U m stand, daß in den F üßchen  der Cue. semperi S tü tzkörper Vorkommen, die den „B rillen“ in der 

H au t von Cue. frauenfeldi gleichen, wohl n icht g enügen  dürfte, zwei grundversch iedene A rten  zueinander 

in B eziehung zu bringen.

Zu dieser Art gehören auch 2 Exemplare, bei denen die Kalkkörper infolge von Konservierung 

mit FLEMMiNGscher Flüssigkeit gänzlich verschwunden sind.

Cue. frauenfeldi ist bis je tz t bekannt von Jav a  ( S e m p e r  1868), Kap der gu ten  H offnung ( L u d w i g  1882), 

Tafelbai ( L a m p e r t  1885); dazu kom m t der F undort d er vorliegenden T ie re : Lüderitzbucht.

2. C t ic u m a r ia  d i s c o lo r  T h é e l .

1886 Cucumaria discolor Théel, p. 64— 65, tab. 4, fig. 8.

Diese bisher n u r in einem E xem plar bekannte A rt ist m it 6 T ieren  vertreten, von denen bei ein-

gezogenen Füh lern  das kleinste 32 mm und das g rö ß te  55 mrn lang  w ar- Bei 2 E xem plaren ist die von
T h é e l  angegebene F ärb u n g  „leicht braunvio lett, m it g rö ß eren  oder kleineren dunkelb raunen  F lecken“ im 

Alkohol noch g u t erkennbar, w ährend  ein drittes dunkelbraun  und die übrigen w eißlich gefärb t sind. Im 

übrigen  kann ich die ausführliche B eschreibung T h é e l s  n u r in allen P unk ten  bestätigen. Die K alkkörper 

der kleinsten  T iere un tersuch te ich genau , um etw aige A bw eichungen von dem V erhalten  d er g rößeren  

T iere festzustellen, fand aber auch h ier vollständige U ebereinstim m ung mit T h é e l s  A ngaben  und  A bbildungen. 

T h é e l s  Exem plar hatte  eine L änge von 70 mm. W enn  T h é e l  bei der A ufstellung der neuen A rt einigen 

Zweifel hegte und annahm , spätere U ntersuchungen  könnten vielleicht die Iden titä t von Cue. discolor und 

Cue. planci nachw eisen, so kann ich je tz t nach U ntersuchung  reichlicheren M aterials diesen Zweifel heben. 

O bw ohl diese A rt der Cue. planci n ah esteh t, m uß sie a u f G rund  ih rer charakteristischen , konstan t vor­

kom m enden K alkkörperform en als selbständige A rt aufrech t erhalten  werden.

Diese A rt scheint nach den beiden bisher bekannten  F undorten : Sim ons-Bay (Cape-Tovvn) [ T h é e l ] 

und Lüderitzbucht an Südw estafrika allgem ein verbreitet zu sein.

3. C u c u m a r ia  l e o n in a  var. a f r i c a n a  nov. var.

Es liegen 34 Exem plare vor, von denen das g röß te  im kon trah ierten  Z ustande 35 mm lang  und

io  mm breit, das kleinste, n ich t kontrah iert, 7 mm lang  und 3 mm breit ist.

Zwei diesen T ieren  allgem ein zukom m ende M erkmale veranlassen mich, sie als eine V arietät von 

Cue. leonina S e m p e r  aufzufassen, da die U nterschiede n icht zur A ufstellung einer neuen A rt genügen  dürften.
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Z unächst ist die F ä rb u n g  der T iere  ganz verschieden von der, welche L u d w i g  (1898, p. 37) für jen e  A rt 

angib t. R ücken und F ü h le r sind näm lich ste ts  dunkelb raun  bis schwarz, die B auchseite schm utzig-w eiß, 

ausnahm sw eise ebenfalls dunkelb raun  gefärbt. Die F ä rb u n g  stim m t also mit der von S e m p e r  für Cue. kollikeri 

angegebenen  überein  (siehe S e m p e r  1868, p. 237). B esonders w ichtige U nterscheidungsm erkm ale b ieten  

sodann die K alkkörperform en. Bei keinem  E xem plare finden sich die für Cue. leonina charak teristischen  

läng lichen  S chnallen  m it einem  g u t ausgebildeten  zackigen E nde ; wohl beobachtete  ich, aber äu ß erst selten, 

solche, die an einem  Ende verschm älert und  schw ach gezackt waren, wie sie S e m p e r  (1868, tab. 39, 

fig1 17) fih” Guc. kollikeri abbildet. Dia A nzahl der L öcher in den länglichen P la tten  schw ankte zwischen 

12—24, bei Cue. leonina e rre ich t sie höchstens 12; auch  die rundlichen  Schnallen  tru g en  in der R egel 5 bis 

14 O effnungen, und  solche m it n u r 4, wie sie für leonina stets angegeben  w erden, sah ich äu ß erst selten. 

Die K alkkörper in der F üß ch en w an d u n g  weisen die m annigfaltigsten  Form en auf; u n te r ihnen befinden sich 

solche, wie sie S e m p e r  (1868, tab. 36, fig. 19 c) und L u d w i g  (1886, tab. 1, fig. D, D J  für Cue. dubiosa =  

leonina abbilden ; doch w iegen bei m einen E xem plaren  Form en vor, die m ehr regelm äß ig  und  g la ttran d ig  

sind. A lle F üßchen , auch die in teram bulacralen , sind mit e iner g u t ausgebildeten  Endscheibe ausgerüstet. 

D ie F üßchen , die vereinzelt a u f dem Rüssel stehen, tragen  die gleichen, aber viel za rte r gebau ten  S tü tz­

kö rper wie die F ü ß ch en  des übrigen  K ö rp ers; dagegen  en tbeh rt die R üsselw and selbst der K alkkörper 

vo llständig . N u r bei einem  T iere  beobach tete  ich einige w inzig kleine, verzw eigte S täbchen. L u d w i g  

(1886, p. 16) g ib t für den R üssel eine A rt S tühlchen  an. In dem Fühlerstam m e liegen ziem lich gehäuft 

g ro ß e  (bis 0,3 mm lange und  0,05 mm dicke) B a lk e n , die m eistens n u r an den E nden  eine A nzahl 

enger O effnungen tragen , zu denen in der M itte noch eine oder m ehrere g rö ß ere  hinzukom m en können. 

D och ist im allgem einen die K alkab lagerung  in den Füh lern  im G egensatz zu der für Cue. leonina' 

( L u d w i g  1886, p. 15) angegebenen  spärlich  zu nennen. W ährend  die ersten V erzw eigungen  des F üh ler­

stam m es noch kleine un reg elm äß ig  um randete S tü tzkörper aufweisen, fehlt in den feineren V erästelungen  

jed e  K alkablagerung.

In  der H au t d er k leinsten  T iere  von 7 und 9 mm L änge kom m en zw ischen den kno tigen  Schnallen  

häufig g ro ß e  (0,15—0,25 mm lange, 0,12—0,17 mm breite) knotenlose P la tten  mit w eiten O effnungen vor, 

w ie sie L u d w i g  (1886, tab. 1, fig. C) abbildet. Diese P la tten  finden sich bei ä lteren  (12 mm langen) T ieren 

bereits se lten er; doch bem erkte  ich sie vereinzelt noch bei den g rö ß ten  Exem plaren. Bei den jüngsten  

T ie ren  ist an den runden  und länglichen  Schnallen die schw ache E ntw icklung der K noten hervorzuheben. 

Es un terscheiden  sich also auch die ju n g en  T iere  durch  ihre K alkkörperform en von gleich g ro ß en  Exem plaren 

von Cue. leonina, die nach  L u d w i g  (1886, p. 18) bereits stets die typischen, knotigen  S chnallen  mit einem 

zackigen E nde besitzen, ab er teils der runden  knotigen S chnallen  oder der g rö ß e ren  K alkplatten  oder auch 

beider. F orm en völlig erm angeln .
Bei E xem plaren von io  mm L änge w aren die F üßchen  bereits regelm äß ig  a u f die dor­

salen  In te rrad ien  ü b e rg e tre ten , w ährend  ich au f den ventralen  bei keinem  Exem plare F üßchen  nach- 

w eisen konnte.
D er K alk ring  hat die für Guc. leonina angegebene G estalt und G rö ß e ; er w ar bei dem  g rö ß ten  T iere 

n u r  2 mm hoch. S tets ist n u r eine g ro ß e  PoL i’sche Blase und ein k leiner S te inkanal vorhanden. Ein Kau- 

m agen  ist deutlich  entw ickelt. Die k räftigen  R etrac taren  setzen h in ter der K örperm itte an. Etwa auf g leicher 

H öhe en tsp ringen  zahlreiche, unverästelte  G eschlechtsschläuche, die bei erw achsenen T ieren  die K örperlänge 

um  die H älfte übertreffen. D ie A fterzähnchen sind sehr klein.
R. P e r r i e r  m acht (1903 ,  p .  28) auf die g ro ß e  A ehnlichkeit von Cue. kollikeri und Cue. leonina auf­

m erksam  und  sagt, Guc. kollikeri sei n u r durch  den Besitz eines K aum agens von Cue. leonina un terschieden .
•Ten ai-ehe Denkschriften. XVI. 31 S c h u l tz e ,  Forschungsreise in Südafrika. IV.
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D ie S ache verhält sich aber um gekehrt, da Cue. leonina einen K aum agen besitzt und Cue. kollikeri desselben 

en tbehrt, wie aus den L itera tu rangaben  ( S e m p e r  1868, p. 238; L u d w i g  1886, p. 16) hervorgeht. A ußerdem  

u n terscheidet sich One. kollikeri von Cue. leonina durch  2—4m al geteilte  G eschlechtsschläuche, die bei der 

letzteren A rt unverästelt sind.

4. T h y o n e  s e r r a t u s  n. sp.

V on den 7 Exem plaren, die zur G a ttu n g  Thyone gehören, ist das g röß te , vo llständ ig  ausgestreckt, 

85 mm, das kleinste 20 mm lang. Die F arbe  ist h e llb rau n ; bei einigen zeigt sich noch eine S pur von einer 

rostro ten  F ärb u n g . D er Rüssel fällt durch  seine L änge  auf ; bei einem g u t erhaltenen  T iere  von 48 mm 

K örperlänge m ißt er allein 12 mm.
Diese T iere, w elche zu Thyone fusus O. F. M ü l l e r  in n ah er B eziehung stehen, stelle ich w egen 

ih rer abw eichenden K alkkörperform en als eine neue A rt auf. Zum  V ergleiche der K alkkörper halte  ich 

m ich an die B eschreibung und A bbildungen , die D ü b e n  und K o r e n  (1846, p. 310, tab. 5 , fig. 42—48, 

tab. l í ,  fig. 52) für Thyone fusus geben. A lle K alkkörper in der K örperhau t zeichnen sich durch  ihre 

G röße und besonders durch ihren stets un regelm äß ig  m it starken  Zacken besetzten R and von den für 

Thyone fusus abgebildeten  aus ; die Scheibe der H au tstüh lchen  ist etwa doppelt so g ro ß  (0,06 mm) wie bei 

Thyone fusus und w eicht ferner dadurch ab, daß  die beiden seitlichen O effnungen in der R egel oval und 

g rö ß e r als die beiden an den L ängsenden  stehenden  sind, die d u rch g än g ig  kreisrunde G esta lt haben. Die 

von D ü b e n  und K o r e n  in ih rer Fig. 44 abgebildete  abw eichende Form  der Scheibe, bei der zu den beiden 

seitlichen O effnungen je  eine w eitere hinzutritt, fand ich bei m einen E xem plaren nie ; wohl beobachtete  ich 

häufiger solche, bei denen in der R ich tung  der L ängsachse ein bis zwei w eitere L öcher hinzukam en. 

Sodann sind in der H au t noch unvollständige, n u r 2—3mal durchbrochene Scheibchen sowie kleine S täbchen 

und X-förm ige K örperchen  n ich t selten. B esonders g ro ß e  U nterschiede zeigen die S tü tzkörper der A m bulacral- 

anhänge. Die S tühlchen  der F üß ch en  haben eine bis 0,1 mm lange, m eist n u r schw ach gekrüm m te Scheibe, 

welche, von unten gesehen, den von D ü b e n  und K o r e n  aus den F üßchen  abgebildeten  S tü tzkörpern  g le ich t; 

au f der M itte ih rer O berseite erheb t sich ein Stiel, der n u r selten so einfach wie bei den H autstühlchen 

geform t ist, sondern m eist aus m ehreren u n regelm äß ig  m ite inander verbundenen  S tützen besteht und auf 

der A ußenseite  zahlreiche, stark  entw ickelte D ornen trägt. Diese A rt von S tühlchen  kann bis 0,13 mm 

lan g  und 0,03 mm hoch werden. E ine g u t ausgebildete E ndscheibe ist stets vorhanden. Die von D ü b e n  

und K o r e n  in ih rer Fig. 48 für die Fühlerspitzen  dargestellten , nur an den sich keulenförm ig ausdehnenden 

E nden  durchbrochenen  S tü tzstäbe gehen  den vorliegenden  Exem plaren gänzlich ab, ebenso wie die w inzig 

kleinen P lä ttchen , die in Fig. 48 dargeste llt sind, dagegen  finden sich in den Fühlerstäm m en g ro ß e  S tühlchen, 

die ebenfalls von der von D ü b e n  und K o r e n  angegebenen  Form  bedeutend  ab weichen. D er R and der 

S cheibe ist s tark  gezackt (bei Thyone fusus wie an den übrigen  K alkkörpern  gebuchtet) und kann einen D urch ­

m esser von 0,17 mm erreichen  (bei Thyone fusus n u r 0,05 m m ); der S tiel ist niem als so g u t entw ickelt wie 

bei Thyone fusus, zeigt die m annigfachsten  Form en und- fehlt bisweilen ganz. D ie Scheibe ist regelm äßig  au f 

der oberen Seite mit zahlreichen D örnchen besetzt. Bei dem kleinsten Exem plare ist der S tiel noch n ich t 

ausgebildet und die P la tten  können hier eine stabförm ige G estalt annehm en. In der U m gebung der nur 

0,6 mm langen  A fterzähnchen liegen, d icht zusam m engedrängt und zum T eil übereinander geschich tet, große, 

fein siebartig  durchbrochene P la tten , die bis 0,22 mm D urchm esser erreichen können.

An dem K alkring, der an 3 E xem plaren  un tersuch t w urde, fällt die U nregelm äßigkeit in der L änge 

der radialen  Fortsätze auf. Bei dem ersten, der 18 mm lan g  war, schw ankte ihre L änge zw ischen 8—3 m m ; 

die beiden anderen von io  und 11 mm L änge zeigten gleiche V erhältnisse. D er K alkring  von Thyone fusus
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h a t eine ganz regelm äß ige G estalt, die lateralen  F ortsätze sind gleichm äßig  halb so lang  wie die ganzen 

G lieder. Es ist n u r eine g ro ß e  POLi’sche B lase und  ein k leiner S teinkanal vorhanden. Die R ückziehm uskeln 

gehen  etwas vor der K örperm itte  ab. Die K iem enbäum e erreichen fast K örperlänge.

Bonn, io. Mai 1907.
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